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Erſcheint wöchentlich jechs Mal Abends mit Ausnahme den Sonntags. 


Als Beilage: „Iunftrirtes Sountagsblatt 


Blerteljöbrlich: Bei Abholung aus der Geſchäſtsſtelle oder den 

Abboleſtellen 1,80 N.; bei Zuſendung frei ius Haus in Thorn, den 

Vorftädten, Moder u. Pobgorz 2,25 M.; bei der Poft 2 M., durch 
Briefträger inz Haus gebracht 2,42 Mk. 


Nr. 147. 
Mit dem J. Juli 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
jahr 1901 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tages fragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. | 

Der bis zum 1. Juli erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans 


N WERT .. 
Im Kampfe ums Glück 
von Marie Widdern wird den neu hinzu⸗ 
tretenden Abonnenten unentgeltlich nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei der Poſt 2 
Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unſerer 
Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
ſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und 
Podgorz 

nur 1,80 Mk. 


Der neue Zolltarif. 


Der neue Zolltarif iſt an den Bundesrath ge⸗ 
langt und wird von den einzelnen deutſchen Re⸗ 
gerungen im Laufe des Sommers geprüft werden. 
Die Regierungen der Elnzelſtaaten können zu 
dieſem Behuſe auch noch Sachverſländige aus den 
Intereſſentenkreiſen heranziehen, ſodaß wohl noch 
die eine oder die andere Aenderung im Entwur fe 
rorgeſchlagen werden mag. In der Hauptſache 
ſteht aber wohl das, worauf es ankommt feſt, und 
jedenfalls wird der deutſche Reichstag ſich ſofort 
bei ſeinem Wiederzuſammentritt im November mit 
der wichtigen Angelegenheit, der für uns wichtigſten 
der Gegenwart, beſchäftigen können. Kurz wird die 
Arbeit freilich nickt werden. 

Die Einbringung des fertigen Entwurfes im 
Bundesrath iſt ſchneller erfolgt, als man noch 
bis vor Kurzem anzunehmen geneigt war. Die 
Beſchleunigung iſt jedenfalls eine Folge der neu⸗ 
lich in Berlin unter dem Vorſitz des Grafen Bü⸗ 

abgehaltenen Excellenzen⸗Konferenz, die nicht 
Bunten Einvernehmen der größten deu tſchen 
Defte enn erbrachte, an das auch — 
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nödfien Fehden und Italien, die uns 


— angeſchloſſen werden können. In 
Im Kampfe ums Glück. 


Roman don Marie Widdern. 


an Tag. Drei EN waren bereits ſeit dem 
Entreffen Elſes auf Roderwin e ohne 
daß die beiden Frauen ſich auch nur im geringſten 
näher getreten. Vielleicht wäre es anders ge⸗ 
weſen, wenn Egbert im Stande geweſen wäre, 
fein Verſprechen zu halten und inzwiſchen von 
Aber 
junge Landwirth hatte ſich den Fuß verſlaucht 
— ſo am — verhindert geweſen. ie 


Int fehlte das verfähnene — das Bindeglied 
ihre küngzeiſe und en Und die erſtere mich 


f d unter den ob⸗ 
de dee el nor 
mochte gab dien aber nicht in anderer Welle ver⸗ 

7 ba fe f tliche Nature 

nbin ung lie ſich als leidenſchaf 

freu lergänge Nacht täglich auf eigene Hand weite 
Eu 5 das nahegelegene Flußufer, den 
Wa d u Frau egenben Ortſchaften. Dazu er⸗ 
ſuchte ſie d Emmy auch, ihr die Heinen Com⸗ 
mifjionen in der Stadt anzuvertrauen, welche von 
tem Leben auf dem Weinberg untrennbar 
waren. Sie unterzäge ſich dieſen gern, ver⸗ 


ſicherte fie. 5 
Frau Emmy aber chte, ſcharſſinnig wie fie 
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1901, 


feiner» Rede bei der Enthüllung des Bismarck⸗ 
Denkmals in Berlin wies der Reichskanzler, wie 
bekannt, mit bemerkbarem Nachdruck darauf hin, 
daß es ein Kennzeichen der Bismarck'ſchen Politik 
geweſen ſei, ſich bei dem jeweilig Erreichbaren zu 
begnügen, dies aber im Intereſſe der Nation mit 
aller Zähigkeit anzuſtreben. Dieſe Aeußerung iſt 
ſofort auf die Handelsvertrage⸗Politik der Reichs⸗ 
regierung bezogen. Daß es ſich wirklich hierum 
handelte, beweiſt die fo ſchnell darauf folgende 
Vorlegung des Zolltarifs im Bundesrath, 

Graf Bülow konnte ſo ſprechen, weil er mit 
ſich im Klaren, der Zuſtimmung der verbündeten 
deutſchen Regierungen ſicher war. Aber er iſt 
auch wohl eines prinzipiellen Einverſtändniſſe s in 
Petersburg, Wien und Rom gewiß, womit wir 
für unſere Handelsvertragspolitik eine ſolide Grund: 
lage gewonnen haben. Daß von der Newa her⸗ 
über mit einem Male wieder ein ſehr deutſch⸗ 
freundlicher Wind weht, hängt wahrſcheinlich nicht 
mit China zuſammen, und auch von der Donau 
und vom Tiber liegen Anzeichen für wichtige di⸗ 
plomatiſche Beſprechungen vor. Man darf alſo 
wohl annehmen, mit den weſentlichen Hauptfak⸗ 
toren, mit Ausnahme der Reichstags⸗Mehrheit, iſt 

Graf Bülow einig. 5 

Auch die Cuxhavener Rede des Kaiſers wies 
ziemlich klar darauf hin, daß in der Zoll« u. Handels⸗ 
Politik gewiſſe Entſchlüſſe von bindender Kraft ge⸗ 
faßt ſeien. Der „Platz an der Sonne“, von welchem 
der Kaiſer ſagte, daß er ihn für Deutſchland er⸗ 
rungen, iſt nicht etwa blos Kiautſchou in China, 
ſondern foll offenbar Deutschlands geſammte Stellung 
auf dem Weltmarkte bedeuten. Dem entſprechen 
die Einzelheiten des Zolltarifes, auf welchem ſich 
die neuen handels politiſchen Abmachungen auf 
bauen werden. Die Bülow⸗Nede vor dem ehernen 
Bismarck⸗Denkmal in Berlin iſt ein Regierungs⸗ 
Programm genannt; die Cuxhavener Kaiſerrede 
bedeutete gewiſſermaßen die aller höchſte Zu⸗ 
ftimmung zu dieſem Programm des heutigen 
Reichskanzlers. 

Wenn Graf Bülow im November mit der 
neuen Zollvorlage vor den Reichstag tritt, jo wird 
er den Volksvertretern zurufen können: „Meine 
Herren! Wir haben tüchtig vorgearbeitet: ſagen 
Sie zu dem Entwurf „ja“, ſo werden ſich die 
Verhandlungen mit den fremden Staaten ſchnell 
und glatt vollziehen. Daß der Reichstag ſchnell 
ſich mit Allem einverſtanden erklären wird, iſt 
kaum zu erwarten, denn im neuen Zolltarif iſt 
der Brodkornzoll nur auf den Stand zurückgeführt, 
der bis zu den letzte n Handelsverträgen galt, und 
alle Welt weiß, daß von der großen ehrheit 
der Landwirthe ein beträchtlicher Zuſchlag gefordert 
wird. Man kann nur auf ein Einvernehmen auf 
Grund näherer Beſprechungen hoffen. 

Daß wirthſchaftliche Fragen weit ſchwerer zu 
löſen find, wie politiſche, hat ſich in der Ange⸗ 
legenheit des großen preußiſchen Mittellandkanals 
nn] 


war, nur zu richtig, daß der Gaſt ſich allen ihren 
Beobachtungen entziehen wolle. Da dieſe jedoch 
ohne jedes bedeutungsvolle Reſultat blieben und 
ſich die junge Wittwe überdies auch nur wohl 
fühlte, wenn Elſe ſie allein in Roderwin ließ, ge⸗ 
ſtattete fie dieſer volle Freiheit und nahm dankend 
das Erbieten des Mädchens an, ihr die kleinen 
Geſchäftsgänge in X. zu beſorgen. In⸗ 
folge deſſen hatte ſie denn auch faſt täglich Auf: 
träge für den Gaſt. 

Auch heute wieder hatte Emmy die künftige 
Schwägerin um etwas 000 wollen, als ſie vor⸗ 
erſt draußen nach ihr geforſcht und ſie dann im 
Muſikzimmer gefunden. 

„Von welcher muſikaliſchen Begabung Sie doch 
ſind, Fräulein!“ rief ſie, als Elſe geendet, und 
ſetzte darauf hinzu: „Ich bewundere, weshalb Sie 
nie auf den Gedanken gekommen, daß ſolche Ta⸗ 
lente Reichthümer in ſich bergen. Aber laſſen wir 
das,“ unterbrach fie ſich dann, als Elfe ſich er⸗ 

ben und mit einem wehen Geſichtsausdr uck vor 
Ne hingetreten war. „Ich ſtörte Sie übrigens 
auch nur, meine Liebe, well ich eine Bitte an Sie 
habe.“ Und nun theilte fie dem Gaſt mit, was 
ſie von ihm wünſchte. 

„Sagen Sie dem Mädchen auch,“ fuhr fie da⸗ 
rauf fort, „daß ſie in den nächten Tagen eine 
gründliche Reinigung vornehmen ſolle.“ 

„Ganz wie Sie es wünſchen, gnädige Frau,“ 
entgegnete Elſe und eilte dann nach ihrem Stäbchen, 
um ſich für den Gang zu rüften. Nachdem fie 


zur Genüge ergeben. Schon mehrere Jahre find 
darüber verſtrichen, es hat heſtige Zwiſchenfälle 
gegeben, Finanzminiſter v. Miquel iſt mit mehreren 
ſeiner Kollegen deswegen aus dem Amt geſchieden, 
aber was werden ſoll, weiß noch immer Niemand. 
Und daß die Gegnerſchaft gegen den Kanal durch 
den Inhalt des neuen Zolltarifs nicht entwaffnet 
wird, liegt auf der Hand. Die gleiche Mehrheit, 
welche den Mittellandkanal im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe verwarf, dominiert auch im Reichs⸗ 
tage. Und ſie wird, davon iſt wohl der heutige 
Reichskanzler ſelbſt überzeugt, nicht ganz leicht 
umzuſtimmen ſein. Darum operiert er in großem 
Maßſtabe, kommt mit vollen Zuſtimmungs - Eı- 
klärungen Seitens der Regierungen. Vielleicht bringt 
der Sommer noch manche weitere Klärung. 


Deutſches teich. 
Berlin, 25. Juni 1901. 


— Aus Kiel wird gemeldet: Der Kaiſer 
hörte im Laufe des Montag Vormittags die Vor⸗ 
träge des Chefs des Militärkabinets und des 
Staatsſekretärs des Neichsmarineamts. Später 
wohnten die Majeſtäten einem Wettrudern der 
Seekadetten bei, und Abends gab Prinz Heinrich 
ein Gartenfeſt zu Ehren feines kaiſerlichen Bruders. 
— Prinz Rupprecht von Bayern, der Thron⸗ 
erbe, begiebt ſich auf Einladung des Kaiſers 
nach Kiel. 

— Kronprinz Wilhelm wollte am 
Donnerſtag in Oels in Schleſien an der Ent⸗ 
büllung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals theilnehmen. 
Er iſt jedoch verhindert, und ſtatt ſeiner wird 
Erbprinz Bernhard von Meiningen, ein Schwieger⸗ 
john „unſeres Fritz“, den Kaiser bei der Feier 
vertreten. 

— Unter dem Vorſitz des Prinzen Al⸗ 
brecht von Preußen, Regenten von Braunſchweig, 
als Herrenmeiſter des Johanniterordens fand 
Montag Vormittag ein Kapitel des Jo hanniter⸗ 
or dens im Berliner Palais des Prinzen ſtatt. 
Die Berathungen erſtreckten ſich auf Unterſtützung 
und Verwaltung von Ordens⸗ und anderen 
Krankenanſtalten, auf Kaſſenberichte, Vorſchläge 
von neu aufzunehmenden Ehrenrittern und Anderes 
mehr. Abends gab Prinz Albrecht ein größe⸗ 
res Mahl. 

— Zur Frage, ob die Rede des Reichs⸗ 
kanzlers bei der Enthüllung des Bismard- 
Denkmals dem Kaiſer vorgelegen hat, ehe ſie ge⸗ 
halten worden war, hatte der „Hbg. Corr.“ ge⸗ 
meldet, daß dies nicht der Fall geweſen und auch 
nicht nöthig geweſen ſei, weil wohl der Reichs⸗ 
kanzler verantwortlich iſt für die Worte des 
Monarchen, nicht aber umgekehrt der Kaiſer für 
die feines Kanzlers. Dem gegenüber ſchreibt jedoch 
die „Berl. Montagsztg.“: Die Streitfrage erledigt 
ſich dadurch, daß ſämmtliche in Gegenwart des 
Monarchen zu haltenden offiziellen Reden im Vor⸗ 
— — —. — — — 


ſich noch von der Hausfrau verabſchledet, ſchritt ſie 
ſchon wenige Minuten ſpäter flüchtigen Fußes den 
Weinberg hinab. 

„Dem Himmel ſei Dank, daß ich wieder außen 
dem Bereich der Augen bin, die mir fo gern bis 
in das geheimſte Kämmerchen meiner armen ruhe⸗ 
loſen Seele dringen möchten,“ dachte die ſchöne 
Fußgängerin dabei. 

Ruſtig durchquerte fie gleich darauf das 
Dörfchen und ging dem Weichbilde der Stadt 
entgegen. In dieſer angelangt, entledigte ſie ſich 
vor allem des ihr ertheilten Auftrags, und zwar 
auf jo gewiſſenhafte Weiſe, daß fie faſt eine 
Stunde in dem alten ehrwürdigen Patrizierhauſe 
der Schmiedens zubrachte, welches Emmy wieder, 
der Mutter zu lieb, bezogen, als ihr Gatte das 
Zeitliche geſegnet hatte. 

Endlich war auch der entfernteſte Bodenraum 
revihirt und Elſe konnte, nachdem fie die Magd 
auf jeden Flecken aufmerkſam gemacht, den fie zu 
bejeitigen hatte, den Heimweg antreten. Sie that 
das zögernd — langſam, in einer Weiſe, die 
ihrem Weſen von Haus aus durchaus nicht eigen. 
Aber je länger fie von Roderwin und den for- 
ſchenden Augen der jungen Wiitwe fern blieb, 
deſto lieber war es ihr — mußte es ihr leider 
ſein. So blieb Elſe denn auch vor jedem Schau⸗ 
fenſter ſtehen und betrachtete ſich die Auslagen in 
denfelben, welche doch im Grunde genommen 
ohne jedes Intereſſe für ſie waren, mit Ausnahme 
derjenigen, die ſie hinter den Scheiben einer 


‘ 


aus, alſo nicht erſt vor einer etwaigen Veröffent⸗ 
lichung, dem Oberhofmarſchallamt zur Genehmi⸗ 
gung bezw. Cenſur vorgelegt werden müſſen. 

— Einer der hervor ragendſten deutſchen Diplo⸗ 
maten und Generale, der frühere deutſche Bot⸗ 
schafter, General der Infanterie v. Schwein itz, 
iſt am Montag im 79, Lebensjahre in Caſſel ge⸗ 
fiorben. Hans Lothar v. Schweinitz war am 30. 
Dezember 1822 in Kleinkirchen bei Lüben in 
Schleſien geboren. Bereits mit 18 Jahren trat er 
beim 1. Garderegiment z. F. in Potsdam ein, 
und im Oktober 1857 wurde er als Hauptmann 
zum ſpäteren Kaiſer Friedrich kommandirt, um mit 
einer kurzen Unterbrechung bis zum Jahre 1865 
deſſen perſönlicher Adjutant zu bleiben. Als 
ſolcher machte er auch den Feldzug gegen Däne⸗ 
mark mit. Im Jahre 1865 wurde er zum Mi⸗ 
litärbevollmächtigten ernannt, machte den Feldzug 
1866 im Hauptquartier König Wilhelms mit, 
kehrte ſpäter als Militärbevollmächtigter nach 
Petersburg zurück, wurde Ende 1869 preußiſcher 


Geſandter und im März 1871 deutſcher Bol⸗ 


ſchafter in Wien. Fünf Jahre ſpäter ging er, 
nachdem er inzwiſchen Generaladjutant Kaiſer 
Wilhelms I. geworden war, als Botſchaſter nach 
Petersburg. In dieſer Stellung blieb er ununter⸗ 
brochen bis Ende 1892, als er wegen hohen 
Alters ſich genöthigt ſah, in den Ruheſland zu 
treten. Botſchafter v. Schweinig beſaß das un⸗ 
bedingte Vertrauen des erſten deutſchen Kaiſers 
und des Fürſten Bismarck und war am ruſſiſchen 
Kaiſerhofe ſehr angeſehen. Seit dem Jahre 1892 
lebte er im Ruheſtande in Caſſel, wo er wleder⸗ 
holt beſondere Zeichen der Werthſchägung empfangen 
hat, die ihm der jetzige Kaiſer widmete, zuletzt aus 
Anlaß des 60 jährigen Militärjubildums am 28. 
November 1900. 

— Zum perſonlichen Abjutanten des Prinzen 
Eitel Fiedrich, zweitenz Sohnes des Kaiſer⸗ 
paares, der am 7. Juli in das Potsdamer 1. 
Garderegiment zum aktiven Dienſt eingeflellt wird, 
iſt der Oberleutnant v. Schweinitz beitimmt. 
Dieſer iſt ein Sohn des jochen verſtorbenen 
deutſchen Botſchafters, Generals v. Schweinitz und 
gehörte dem oſtaftatiſchen Expebitionskor ps an. 

— Kaum iſt der Entwurf des Zoiltarif- 
geſezes dem Bundesrath zugegangen, fo wer⸗ 
den auch ſchon, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt, unter dem Anſchein der Eingeweihtheit 
Angaben über einzelne Tarifſäte verbreitet. Wir 
wiederholen auch gegenüber dieſen neuen Ausſtreu⸗ 
ungen — es war ein Getreidezoll von 5 Mark, 
dagegen eine erhebliche Zoller höhung auf Gerſte, 
Hafer und Vieh angekündigt worden — unſere 
frühere Feſtſtellung, daß alle in der Preſſe auf⸗ 
getauchten Mittheilungen über den Inhalt des 
neuen Zolltarifs auf willkürlicher Combination be⸗ 
ruhen. — Alſo iA der Tarifentwurf nach der 
Anſicht der „Nordd. Allg. Ztg.“ bisher thatſächlich 
noch abſolut geheim gehalten worden. Da er 


Buchhandlung ſah. Vor ihnen fußte fie denn 
auch Poſto und ſtudirte die Titel der neuen 
Bücher, welche meiſt in Prachteinbänden hinter 
ihnen prangten. 

Noch war ſie ganz von ihrem Thun in An⸗ 
ſpruch genommen, als ſich plötzlich die Glocke an 
der Ladenthür vernehmbar machte. Erſchrocken 
zuſammenfahrend ſchaute fie nun dem Heraus⸗ 
tretenden entgegen. 

Plötzlich aber ging ein Zucken durch den 
ſchlanken Körper des jungen Wetbes und fein 
ſchönes Geſicht ward todtenbleich. „Graf Wolf,“ 
kam es dabei unwillkürlich laut über ihre Lippen, 
„fo war es neulich alſo doch keine Täuſchung —.“ 

Sie unterbrach ſich. Der Mann aber, den 
fie, ohne daß fie es beabfichtigt hatte, auf dieſe 
Weiſe begrüßte, maß ſie hochmüthig vom Kopf 
bis zu den Fußſpitzen. „Sie bier, Mamſell 
Schaltmann ?“ fragte er nun mit grenzenloſer 
Nichtachtung in feiner Stimme. Dann aber ſetzte 
er hinzu: „Sie haben wohl erfahren, daß das 
Regiment, welchem ich angehöre, nach T. verſetzt 
worden, und find meinen Schritten gefolgt, um 
— ha ha ba — nun auch an mir Ihre Hexen⸗ 


fünfte zu verſuchen! — Aber ſparen Sie ſich die 


Mühe, Mamſell!“ der junge Mann legte einen 
eigenen Ton auf das letzte Wort — „denn ich 
gleiche in keiner Weiſe meinem Bruder Raoul.“ 

Damit hatte er ſie ſaſt brutal zur Seite ge⸗ 
ſchoben und ſchritt gleich darauf ſporenklirrend die 
Straße hinab. 


rr 


Menſchenſeele ſie ſtörte. 


durch ſeine Einbringung an den Bundesrath aber 
ſehr viele Mitwiſſer hat, und da die Zahl der 
letzteren ſich mit dem Augenblick gewaltig ver⸗ 
größern wird, in dem die Einzelregierungen mit 
Intereſſenten in Beſprechungen über den Eatwurf 
eintreten werden, ſo wird das ſtreng gehütete Ge⸗ 
heimniß doch wohl nicht mehr lange gewahrt 
bleiben. 

— Zu der Vorlage über den weiteren Ausbau 
der Gewerbegerichte hat nun auch der 
Präſident des deutſchen Handelstages eine 
Eingabe an den Bundesrath gerichtet, in der um 
Berückſichtigung verſchiedener Abänderungsvor⸗ 
ſchläge gebeten wird. Gegen die obligatoriſche 
Einführung von Gewerbegerichten in allen Orten 
von mehr als 20 000 Einwohnern, wie gegen eine 
Reihe anderer Punkte der Vorlage hat die Ein⸗ 
gabe keine ſo ſchweren Bedenken, daß ihretwegen 
die Vorlage vom Bundesrath abgelehnt werden 
ſollte. Dagegen ſpricht Me ſich gegen die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Einigungsamts und die Befug⸗ 
niß des Vorſißzenden aus, den Erſcheinungszwang 
auszuüben, wenn das Einigungsamt nicht von 
beiden Parteien angerufen wird. Auch aus den 
Kreiſen der Induſtrie ſind Bedenken gegen die 
Vorlage laut geworden. Der Bundesrath hat 
ſeine Entſcheidung noch nicht getroffen, und es iſt 
auch noch ganz unſicher, in welchem Sinne ſie 


. ausfallen wird. 


— Ueber Subventionirungen von Abgeord⸗ 
neten durch den Bund der Landwirthe 
berichtet das Würzburger Organ des Bauern⸗ 
bundes, daß auch bayriſche Mitglieder des Land⸗ 
und Reichstags vom Bunde der Landwirthe 
honorirt werden. N 

— Die Reichseinnahme an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern belief ſich in den 
Monaten April und Mai d. Irs. auf 119½ 
Mill. oder gegen das Vorjahr weniger 10,1 Mill. 
Mark. Den bedeutendſten Ausfall hatte die Zucker⸗ 
ſteuer mit 7 Mill. Mk., und die Zölle ergaben 
3¾ Mill. Mk. weniger. Von ſonſtigen Ein⸗ 
nahmen erwähnen wir die der Reichs⸗Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verwaltung mit 4,1 Mill. Mk. Die 


verſchiedenen Stempelſteuern weiſen ein Mehr von 


1½ Mill. Mk. auf. 

— Zur Verhütung von Unglücks⸗ 

fällen beim Schultur nen hat infolge 
der Haftpflichtbeſtimmungen im Buͤrgerl. Geſetzbuch 
der ſtädtiſche Turninſpektor in Hannover eine 
Reihe von Vorſchriften erlaſſen, die dem Turn⸗ 
lehrer eine beſſere Ueberſicht über ſäm mtliche 
Turnenden gewähren ſollen und die für gefähr⸗ 
— Uebungen beſondere Vorſicht zur Pflicht 
machen. . 
— Das wiſſenſchaftliche Gutachten der Mi⸗ 
niſterialinſtanz über den Schloſſer Weiland, 
der in Bremen die Eiſenlaſche gegen unſern 
Kaiſer ſchleuderte, iſt mit dem der Aerzte über- 
eingekommen, die bei der Vorunterſuchung thätig 
waren. Es handelt ſich danach thatſächlich um 
einen Epileptiker, der ſich zur Zeit eines Anfalles 
im Zuſtande der Unzurcchnungsfähigkeit befindet. 
Für die Unterbringung des Kranken in eine An⸗ 
ſtalt wird ſich ſchließlich auch der Bremer Senat 
entſcheiden. 

— Die Akten über die Vorunterſuchung gegen 
den Epileptiker Weiland in Bremen hat, wie es 
heißt, der Kaiſer ſich vorlegen laſſen. Das Reichs ⸗ 


gericht wird in der Sache ſein Urtheil wahrſchein⸗ 


lich in der nächſten Woche fällen. 


Ausland. 


England und Trausvaal. Aus Kap⸗ 
ſtadt bringen engliſche Blätter die ergötzliche 
Nachricht, daß „beinahe“ General Botha gefangen 
genommen worden wäre. — Eine Kolonne des 
Generals Plumer nahm nämlich angeblich in 
Pietretief eine 31 Mann ſtarke Burenkolonne, 
darunter einen Bruder des Generals Lou is Botha 
gefangen. Ganz naiv machen die Londoner 
Blätter aus dieſer ſogar ganz unwahrſcheinlichen 
Meldung die Nachricht: General Botha beinahe 
gefangen. Es iſt vorzüglich! — Die Invaſion 
ins Kapland wird jetzt auch von den Londoner 
Blättern als ernſte Angelegenheit behandelt. Die 


Einen Moment folgten ihm die Augen der 
Entſetzten. Dann wankte Elſe zur Thür des 
nächſten Hauſes und trat in den Flur desſelben. 
Auf den Flieſen des großen Raumes aber ſank 
ſie in die Kniee und begann leidenſchaftlich zu 
weinen. So lag ſie lange, lange, ohne daß eine 
Sturmfluthen von Em⸗ 
pfindungen gingen dabei durch ihre Seele: „O, 
dieſer böſe, herzloſe Menſch,“ rang es ſich dann 
in leiſem Flüfterton über ihre Lippen, als fie 
endlich Herrin der gewaltſam hervorbrechenden 
Thränen geworden. „Nicht genug, daß er die 
Hauptſchuld an meiner Schmach, meinem Elend 
trägt, wagt er es nun auch noch, mich auf dieſe 
Weiſe zu erniedrigen. O, und er wird noch mehr 
thun — wird zu erforſchen ſuchen, was mich nach 
X. geführt und ſich nachher mit Emmy Haſting 
bekannt machen, um ihr zu erzählen, was ich 
doch aller Welt verberge. Dann aber — 


dann —. 

Mit verzweifelter Geberde fuhr ſie ſich an die 
Schläfe. „Dann wird man die Schuldloſe von 
der Schwelle weiſen. Aber ich ertrage das elende 
Scheinleben nicht länger, ertrage es nicht mehr, 
in der ewigen Furcht zu leben, daß Emmy Haſting 
hinter mein Geheimniß kommt. Jetzt vollends 
nicht, wo Graf Wolf in X. weilt und die Mög⸗ 
lichkeit ſo nahe liegt, daß er — redet — redet 


— was ich gerechter Weiſe längſi hätte thun 
müſſen.“ E 

So rang es in der Seele der Bedauerns- 
werthen, ohne daß ſie auch jetzt zu dem erſehnten 


Buren erhalten, wie ſich dieſe Blätter einzuge⸗ 
ſtehen dequemen müſſen, immer mehr Rekruten 
aus den Reihen der Kapholländer, namentlich auch 
zahlreiche Pferde, an denen es den Engländern 
faſt vollſtändig gebricht. Die Zahl der im nörd⸗ 
lichen Kaplande befindlichen Buren wird bereits 
auf etwa 10 000 Mann angegeben. Ein großer 
Theil der Kolonie befindet ſich thatſächlich in den 
Händen der Buren. — Eine aus Petersburg 
eingegangene Nachricht, daß Präſident Krüger 
demnächſt eine Unterredung mit Kaiſer Wilhelm 
haben werde, wird zum Ueberfluß auf Grund an 
informirter Stelle eingezogenen Erkundigungen als 
vollkommen grundlos bezeichnet. 

China. Rußland hält mit der ihm 
eigenen Zähigkit an feinem Mandſchureiprojelte, 
ohne das es vorläufig an der ganzen China⸗ 
frage nur ein geringes Intereſſe befigt, feſt. Den 
chineſiſchen Friedens bevollmächtigten theilte der 
ruſſiſche Geſandte in Peking im Auftrage ſeiner 
Regierung ſchon jetzt mit, daß dieſe die ſofortige 
Wiederaufnahme der Unterhandlungen bezüglich 
der Räumung der Mandſchurei durch Rußland 
verlange, ſobald das Abkommen betreffend die 
Entſchädigungsfrage unterzeichnet ſei. Dann ſei 
ja, wie der Geſandte hervorhob, jeder Anlaß 
zu einem Einſpruch der Mächte gegen das Mand⸗ 
ſchureiabkommen beſeitigt. Sehr richtig! Wir 
haben es aber immer geſagt, Rußland wartet 
eventuell auch, aber zu ſeinem Ziele kommt es 
doch! Alle Vorbereitungen ſind derart getroffen, 
daß es mit China allein ſehr bald über die 
Mandſchureifrage einig werden wird. — Graf 
Walderſee hat am Sonntag Vormittag die 
Heimreiſe von Nagafadi aus auf dem Dampfer 
„Gera“ angetreten. Auf dieſem Dampfer hatte 
ſich bei der Ankunft des Generalfeldmarſchalls 
das Oberkommando vollzählig eingeſchifft, außerdem 
beſinden ſich 300 Reconvalescenten an Bord. 
Sobald Graf Walderſee das Schiff beſtiegen 
hatte, das einen mächtigen Heimathwimpel auf⸗ 
gezogen hatte, fuhr dieſes unter dem Salut ſämmt⸗ 
licher im Hafen liegenden Kriegsſchiffe ab. Die 
Fahrt zunächſt nach Batavia, woſelbſt man in 9 
Tagen einzutreffen hofft. Von dort geht es über 
Singapore, Port Said, Gibralter nach Hamburg. 
Dort findet wahrſcheinlich in Gegenwart und auf 
Anregung des Kaifers eine größere Empfangs⸗ 
feierlichkeit ftatt, 

— 


Aus der Provinz. 


* Dt. Krone, 23. Juni. Geſtern Abend 
6 Uhr fand zwiſchen Rittergutsbeſitzer von Hart⸗ 
mann auf Hoffſtädt und Gerichtsaſſeſſor Bandlow 
hierſelbſt ein Duell ſtatt, welches für letztge⸗ 
nannten Herrn ziemlich unglücklich verlief. Er 
erhielt einen Schuß in die Bruſt, doch ſoll die 
erlittene Verletzung nicht lebensgefährlich ſein. 

* Konitz, 24. Juni. Zur Ko nitzer 
Affaire meldet das „Berliner Tagebl.“: In 
dem Prozeß wegen verſuchter Verleitung zum 
Falſcheid bezw. Meineid gegen den Berliner Pri⸗ 
vatdetectiv Schiller, der demnächſt die Straf: 
kammer des Landgerichts zu Konitz beſchäftigen 
wird, hat Juſtizrath Sel lo die Vertheidigung 
niedergelegt. Rechtsanwalt Sonnenfeld ⸗ Berlin 
wird allein die Vertheidigung führen. 

„Elbing, 23. Juni. Mit dem Nacht⸗ 
ſchnellzuge traf, von Berlin kommend, geſtern 
früh der Chef des Civilkabinets Sr. Majfeſtät 
Herr v. Lucanus in Elbing ein und begab 
ſich mit Landrath v. Etzdorf mit der Haffuferbahn 
nach Cadinen. Da etwa im Monat Auguſt mit 
ziemlicher Sicherheit auf einen längeren Aufent⸗ 
halt der Kaiſerin in Cadinen zu rechnen iſt, 
ſo geht man wohl nicht fehl in der Annahme, daß 
die Anweſenheit des Herrn v. Lucanus mit dem 
geplanten Allerhöchſten Beſuche im Zuſammen⸗ 
hange ſteht. Herr v. Lucanus, der einige Tage 
in Cadinen zu verbleiben gedenkt, hat am geſtrigen 
Tage in Cadinen den ganzen Wirthſchaftsbetrieb 
einer eingehenden Kontrolle unterzogen. Zum 
Diner war Herr v. Lucanus beim Landrath von 
Etzdorf in Wogenab. 

* Karthaus, 24. Juni. Auf einer Fahrt 
nach Danzig gerieth der Eigenthümer Guſtav 
rr —ç—— 


Wollen kam. Faſt eine halbe Stunde hatte ſie 
dabei in dem fremden Hauſe zugebracht, bis ſie 
ſich endlich wenigſtens ſo weit aufraffte, um von 
neuem den Weg nach Roderwin anzutreten. 

Schließlich aber ſah ſie ſich wieder auf der 
Straße. Schritt für Schritt, den ſchönen Kopf 
geſenkt ging fie dahin, doch jo langſam, daß fait 
zwei Stunden vergingen, ehe ſie Roderwin er⸗ 
reicht und den Weinberg erſtieg. Sie that das 
letztere mit einem Widerſtreben ohne Gleichen, ſo 
daß ihre Schritte, je höher hinauf ſie kam, immer 
langſamer wurden. Und doch ſah ſie bereits das 
lauſchige Plätzchen unter der Linde vor ſich. Noch 
ehe ſie daſſelbe aber vollends erreicht hatte, blieb 
fie plötzlich ſtehen. War doch die Stimme Egbert 
Schmiedens an ihr Ohr geklungen. 

„Er ebenfalls hier?“ fluͤſterte fie nun und 
zog die Brauen zuſammen. „Daß er gerade heute 
kommen mußte, nachdem ich ihn ſo lange ver⸗ 
gebens an meine Seite gewünſcht,“ dachte ſie 
darauf weiter, während ein noch tieferes Miß⸗ 
behagen ihre Seele erfüllte. Dann aber beugte 
ſie ſich lauſchend vor. Unwillkürlich von dem 
Gedanken geleitet, der Verlobte könne bereits 
hinter ihr trauriges Geheimniß gekommen fein, 
und jetzt zu der Schweſter von der Schmach 
ſprechen, die da ſſelbe berge. 

Aber nein, Egbert Schmieden wußte noch immer 
nichts. Wenigſtens redete er jetzt von ganz an⸗ 
deren Dingen als der Vergangenheit ſeiner Braut, 
denn ſie hörte deutlich, wie er in warmen Herzen⸗ 
ton ſagte: 


ſchluß ermöglichen und erleichtern. 


Rep in aus Glasberg im Kruge zu Czerniau 
mit mehreren anderen Perſonen in Streit, der 
bald zu Thätlichkelten überging, wobei Rexin mit 
einem ſchweren Gegenſtand einen Schlag auf den 
Kopf erhielt, einen Schädelbruch erlitt und nach 
drei Tagen ſt ear b. os 

* Danzig, 24. Juni. Der Inſpekteur der 
Fußartillerie General Freiherr von Reitzen⸗ 
ſtein iſt zu Beſichtigungen hier eingetroffen. — 
Wegen einiger Aeußerungen, die er geſtern auf 
der Jäſchkenthaler Wieſe gethan hatte, wurde 
der Arbeiter Julias Derau wegen Majeſtätsde⸗ 
leidigung verhaftet. 

* Tilſit. 21. Juni. Der 12. oſtpreußl⸗ 
ſche Städtetag findet heute und morgen in 
Tilfit ftatt. In feiner erſten Sitzung beſchloß der 
Städtetag, bezüglich der Bildung eines Penfiong- 
Kaſſenverbandes den Landeshauptmann der Provinz 
Oſtpreußen zu erſuchen, die ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen wegen Bildung eines ſolchen fortzuſetzen 
und eventuell unter Mittheilung der zu entwerfen⸗ 
den Satzungen die Verbände und Städte der 
Provinz zu einer erneuten Beſchlußfaſſung über 
den Entwurf veranlaſſen zu wollen. — An⸗ 
ſchließend an das Referat des Bürgermeiſters 
Pohl⸗Tilſit, „der Miniſterialerlaß über Woh⸗ 
nungsreform“, war folgender Antrag geſtellt 
worden: „Der oſtpreußiſche Städtetag wolle be⸗ 
ſchließen, in der Petition an die preußiſche Staats⸗ 
regierung die Bitte zum Ausdruck zu bringen, zur 
Berathung über die bevorſtehenden Mohnungsre⸗ 
formgeſetze Vertreter von Stadtgemeinden heran⸗ 
zuziehen und außerdem den Gemeindeverwaltungen 
durch vorherige Publikation der Geſetzentwürfe 
Gelegenheit zu geben, ſich zu denſelben zu 
äußern.“ Dieſer Antrag wurde zum Beſchluß 
erhoben. 

*Tilſit, 23. Juni. Der oſtpreußiſche 
Städtetag hat in ſeiner geſtrigen Schlußſitzung 
beſchloſſen, die Staatsregierung und beide Häufer 
des Landtages zu erſuchen, ein Geſetz betreffend 
die Communalbeſteuerung der Beamten, Geiſtlichen 
und Lehrer behufs Ausführung des § 41 im 
Communalabgabengeſetze vom 14. Juli 1893 vor⸗ 
zulegen. Bezüglich der Belaſtung der Gemeinden 
durch Staatsgeſchäfte wurden folgende Theſen an⸗ 
genommen: 1. Die Gemeinden werden in zu⸗ 
nehmendem Maße durch die Wahrnehmung von 
Staatsgeſchäften belaſtet. 2. Wird durch Wahr⸗ 
nehmung von Staatsgeſchäften eine unbillige Be⸗ 
laſtung der Gemeinden herbeigeführt, ſo iſt eine 
angemeſſene Vergütung des Staates geboten. 3. 
Der Staat hat den Gemeinden bezüglich der den⸗ 
ſelben übertragenen ſtaatlichen Geſchäfte und Auf⸗ 
gaben, unbeſchadet der nothwendigen Aufſicht, 
eine thunlichſt freie Bewegung einzuräumen. — 
Als Ort des nächſten Städtetages wurde Brauns⸗ 
berg gewählt. 

* Gumbinnen, 24. Juni. Zum Gum⸗ 
binner Militärprozeß beſtätigt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ die Angaben der „Oſtd. Volks⸗Ztg.“, 
denen zufolge bei der Inhaftnahme und Feſthal⸗ 
tung des von dem erſten Kriegsgericht freige⸗ 
ſprochenen Sergeanten Hickel Geſetzwidrigkeiten 
nicht vorgekommen ſind. Dagegen ſchreibt der 
Vertheidiger des verhafteten Hickel, Rechtsanwalt 
Horn, der „Nat.⸗Ztig.“, daß ihm von neuen 
Thatſachen und Ermittelungen, welche die neue 
Unterſuchungshaft gegen Hickel rechtfertigen ſollen, 
nicht das Geringſte bekannt, und daß die Straf⸗ 
anzeige gegen die beiden Generale wegen Freiheits⸗ 
beraubung bei der Staatsanwaltſchaft in Inſter⸗ 
burg eingereicht worden ſei. 

* Königsberg. 24. Juni Der Kai ſer 
hat der hieſigen Schützengilde, welche ihr 
55 jähriges Beſtehen feiert, einen filbernen Prunk⸗ 
becher, auf welchem ſich das Bildniß des Kaiſers 
befindet, verliehen. An den Kaiſer wurde ein 
Dank⸗ und Huldigungsſchreiben abgeſandt. 

* Bofen, 27. Juni. Ein deutſcher 
Mittelſtandsbund, der die wirthſchaftliche 
Hebung des deutſchen Mittelſtandes in den öſt⸗ 
lichen Provinzen bezweckt, iſt hier gegründet 
worden. Man will insbeſon dere dem deutſchen 
Handwerkerſtande den genoſſenſchaftlichen Zuſam⸗ 
Der Anfang 
iſt mit der Begründung einer deutſchen Schuh⸗ 
—— — — — — — —ů 


„Ich wiederhole Dir, Emmy, ſo denke ich 
nicht; Werner Hördje iſt auf jeden Fall berechtigt, 
mein Kommen zu erwarten und —.“ 

„Genug, Egbert, genug!“ rief Emmy Haſting 
hier jedoch. Ihr Bruder aber fette feinen 
Worten trotzdem hinzu: 

Ich ſchweige nicht eher, als bis ich Dir ge⸗ 
ſagt habe, daß Du mich auch nicht davon ab- 
halten wirſt, dem armen mißhandelten Menſchen 
ſchon morgen einen Beſuch zu machen, und ſo 
lange ich in Roderwin weile, täglich zu ihm zu 
gehen. leg „ wenn meine Elſe mir 
terzu die Zeit giebt. 
, re, Du nicht laſſen kannſt,“ hörte 
die Lauſcherin nun die Stimme der ſchönen 
Wittwe in wunderlich gepreßtem Ton erwidern. 
Darauf vernahm ſie, wie die junge Frau leiden⸗ 
ſchaftlich fortfuhr: „Aber erweiſe mir die Rück⸗ 
ſicht, fernerhin nicht mehr — — wenigſtens zu 
mir, oder auch nur in meiner Gegenwart von 
einem Mann zu ſprechen, an deſſen Rechtlichkeit 
ich nie und nimmer glauben werde — es ſei denn, 
daß das Unmögliche geſchähe und es bewieſen 
würde, daß ein Anderer gethan, was ihm jetzt 
zur Laſt gelegt wird. Bis dahin aber bleibt 
Hördje in meinen Augen ein Elender, der zum 
Diebe wurde, weil er ſich von dem Weibe frei⸗ 
kaufen mußte, das er liebte, um mich ohne Sorge 
vor dem Einſpruch deſſelben an den Altar führen 
zu können — mich, die er nur des Geldes wegen 


heirathen wollte.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


macher⸗Einkaufsgenoſſenſchaft hier in Poſen ge⸗ 


macht. Die polniſchen Schuhmachermeiſter Hatten 
ſich bereits vor längerer Zeit zuſammengeſchlofßen. 
Vorausſichtlich wird der Bund feine Thätigkeit 
auch auf Weſtpreuß en ausdehnen. — In 
einer ganzen Anzahl von Dörfern ausſchließlich 
oder vorwiegend deutſchen Charakters find 
in letzter Zeit bäuerliche Beſtzungen von 
Polen erſtanden worden. Es liegt in dieſem 
Eindringen in deutſche Dörfer Syſtem, darum 
bieten auch die Polen ſehr hohe Preiſe. Dem 
erſten bäuerlichen Polen folgen Arbeiter, andere 
Bauern, Krämer und Händler. In dieſer Welſe 
iſt gar manches Dorf an der deutſch⸗polniſchen 
Sprachgrenze in verhältnißmäßig kurzer Zeit polo⸗ 
niſirt worden. 
— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn. den 25. Juni. 


§ [Perſonalien.] Der zweite Vorſtands⸗ 
beamte der Reichsbank⸗Stelle Graudenz, Bankvor⸗ 
ſteher Hübi g iſt zum 26. Juli an die Reichs⸗ 
bankſtelle in Bochum verſetzt. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger in Graudenz iſt Bankvorſteher Ramien 
aus Harburg a. E. ernannt. 

Der Inſpektionsaſſiſtent Krahnke bei dem 
Strafgefängniß in Preungesheim iſt unter Ueber⸗ 
nahme in den Oberlandesgerichtsbezirk Marien⸗ 
werder in gleicher Elgenſchaft an das landgertcht⸗ 
liche Gefängniß in Graudenz verſetzt worden. 

Militäranmwärter, ſtändige Hülfsgerichts- 
diener Friedrich Jaekel iſt zum Kaſtellan bei 
dem Landgericht in Graudenz ernannt worden. 

Dem Poſtſchaffner a. D. Chilinsti zu 
Pr. Stargard iſt das allgemeine Ehrenzeichen ver- 
lehen Bert 8 

8 erſonalien bei der Poſt.] Er 
nannt find zu Poſtaſſiſtenten die Posten 
Galley in Strasburg und Totzki in Rieſenburg. 
Dem Ober⸗Poſtkaſſenkaſſirer Salewaky in Brom⸗ 
berg (früher in Danzig) iſt eine Buchhalterſtelle 
bei der General⸗Poſtkaſſe in Berlin übertragen 
worden. Verſetzt find: die Poſtverwalter Gra⸗ 
pentin von Biſchofswerder nach Hohenſtein . 
Weſtpr., Pieske von Radosk nach Biſchofswerder, 
Poſtaſſiſtent Engler von Dirſchau nach Graudenz. 

*— [Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.] Verſetzt: Stationsverwalter Kaps von 
Jaſtrow nach Landsberg a. W., die Stations- 
aſſiſtenten Deutſchendorff von Thorn nach 
Ottlotſchin und Wittenberg von Kreuz nach 


Thorn. 

„[Militäriſches.] Zu der am 26. und 
27. d. Mts. bei Thorn und auf dem hieſigen 
Fußartillerieſchießplatz ftattfindenden Angriffs 
Abnag Tr „bei welcher 
mit ſcharfer en 
ein Se. Excellenz der — — 
2. Armeekorps, General der Kavallerie von Lat: 
genbeck am 25. d. Mis., Se. Excellenz der General⸗ 
Inſpekteur der Fußartillerie, General der Artillerie 
Edler von der Planig am 26. d. Mis. Se. 
Excellenz der Inſpekteur der 1. Fußartillerie⸗ 
Inſpektion, Generalleutnant Freiherr v. Reitzen⸗ 
ſtein am 26. d. Mts.; außerdem wohnt Se. 
Excellenz der Inſpekteur der Feldartillerie, Ge⸗ 
neralleutnant von Schmidt der Angriff bei. 
Sämmtliche Herren nehmen auf dem Schießplaz 
Wohnung. — Von der Thorner Garniion 
wird ſich ein vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 
formirtes Bataillon ſchwerer Haubitzen, welches die 
erforderliche Beſpannung dieſer ſchweren Geſchütze 
von den zu dieſem Zwecke hier anweſenden Be⸗ 
ſpannungsabtheilungen der Train⸗Bataillone Nr. 
3, 4, 8 und 17 erhält, an der Uebung bethei⸗ 


ligen. 
1 ? [Bortrag.] Im großen Saale des 
Schuͤtzenhauſes hält heute (Dienſtag) Abend 


rl. Eva v. Roy aus Königsberg den ange⸗ 
een Vortrag über „Die Notwendigkeit einer 
beſſeren Fortbildung für das weibliche Geſchlecht“. 
Der Eintritt ift unentgeltlich. Wir weiſen auf 
den Vortrag hiermit noch beſonders hin. 

85 [Die Kolonialabt heilung] bat 
heute (Dienſtag) im Fürſtenzimmer des Artushofes 
einen Herrenabend, auf dem Herr Sanitätsratb 
334 
ammlun eu olonialgeſe n 
. berichten wird. 2 

$ [Die Liedertafel veranſtaltet morgen 
(Mittwoch) Abend im Garten des Schütenhauſes 
ihr Sommerkonzert, zu dem auch Nichtmitgliedern 
der Zutritt geftattet ift. 

[Sommertheater] Auf die morgen 
(Mittwoch) ſtattfiadende unwolberruflich letzte Auf⸗ 
führung von „Flachsmann als Erzieher“ machen 
wir hiermit nochmals beſonders empfehlend auf⸗ 
merkſam. Freitag: von heute.“ 

* [Die Ronferend der preußischen Lan d- 
wirthſchaftskammer Vorſtände tagt 
in den erſten Tagen des Juli in Königsberg. 
Die Sitzungen finden im Landes hauſe ſtatt. Im 
Anſchluß an die Konferenz finden Ausflüge nach 
der Provinz ſtatt, fo unter anderem nach Tra⸗ 
kehnen, Brandenburg, Tytrigehnen, Althof⸗Inſter⸗ 
burg, kuriſche Nehrung. 

* [Betreffs des Verfahrens bei Zoll- 
beſchwerden in Rußland wird zu bes 
achten fein, daß die beim Zolldepartement ein 
gehenden Beſchwerden unter dem Namen der 

on, von welcher der Antrag unmittelbar aus⸗ 
geht, in das Eingangsjournal eingetragen werden. 
Sie können deshalb dann nur mit Sicherheit er⸗ 
mittelt werden, wenn dieſer Name bekannt iſt. 
Zur Ermöglichung einer konſulariſchen Vermitte⸗ 
lung in Zollſachen genügt daher nicht die Angabe, 
es ſei reklamirt worden; vielmehr muß immer 
ausdrücklich geſagt werden, unter welchem Namen 


u. ra 


_ 


dowski geſtellt hat, ſich ſelbſt dieſes Vergehens 
ſchuldig gemacht haben. Die geſtrige Verhandlung 
fiel aber wieder zu Gunſten des Angeklagten Po⸗ 
korowski aus, ſo daß die Staatsanwaltſchaft ſelbſt 
die Freiſprechung beantragte. Dieſem Antrage 
gemäß erkannte auch der Gerichtshof. — Die 
Anklage in der vierten Sache richtete ſich gegen 
die Arbeiterfrauen Marie Matzner, Johanna No⸗ 
watzki, Marie Krüger, Helene Borutzki, Auguſte 
Ruſch, Anna Wiſchnewskl und den Schüler Stanis⸗ 
(aus Romanowski, ſämmtlich aus Cul m. Sie 
waren eines gemeinſchaftlich auf dem Bahnhof in 
Culm verübten Kohlendiebſtahls beſchuldigt. Von 
den Angeklagten war die Ruſch zum geſtrigen 
Termine nicht erſchienen. Hinſichtlich ihrer wurde 
die Verhandlung vertagt. Die übrigen Ange⸗ 
klagten wurden bis auf die Frau Wiſchnewski, 
welche mit drei Tagen Gefängniß beſtraft wurde, 
freigeſprochen. — Schließlich wurde die wegen 
Diebſtahls bereits mehrfach vorbeſtrafte Maurer⸗ 
frau Helene Derbad aus Brie ſen zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt, weil ſie vom 
Holzplatz des Zimmermeiſters Günther in Briefen 
mehrere Stücke Kantholz geſtohlen hatte. — 
Die ſechſte Sache gegen den Schmied Peter Rin 9 
aus Culm wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde 
vertagt. 

§l[Holzverkehr auf der Weichſel 
War die Holzeinfuhr aus Rußland auf dem 
Weichſelſtrom in der 2. Juniwoche ſchon um faſt 
80 000 Stück Hölzer geringer als in der 1. Juni⸗ 
woche, ſo hat die 3. Berichtswoche einen weiteren 
Rückgang um über 12 000 Stück Hölzer zu ver⸗ 
zeichnen, da die Hochwaſſerwelle das regelmäßige 
Weiterſchwimmen der unterwegs befindlichen Trans⸗ 
porte doch etwas unterbrochen hat. In den Tagen 
vom 16. bis 23. Juni paſſirten die Grenze zu⸗ 
ſammen 57 Traften mit 104 692 Stück Hölzer 
gegen 99 Traſten mit 118 089 Hölzer in der 2. 
Juniwoche. Kieferne Hölzer gingen noch ca. 5000 
Stück mehr ein; der Rückgang erſtreckte ſich vor- 
zugsweiſe auf Laubrundhölzer (aber 16 000 Stck.) 
und auf Eichen (faſt 2000 Stck.) Die einge⸗ 
führten 57 Traften der 3. Juniwoche enthielten 
zu 78,8 Proz. kieferne, zu 1,1 Proz tannene, zu 
= Proz. eichene und zu 5,5 Proz. Laubrund⸗ 
ölzer. 

Warſchan, 25. Juni. Waſſer⸗ 
ftand heute 3,35 geſtern 2,75 Meter, 

Warſchau, 25. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand hier vorgeſtern 256 Meter iſt 
richtig. Bei San domir vorgeſtern 
Abends 3,82, Nachts 3,99, geſtern 
Mittags 3,95 Meter; bei Zawich oſt 
vorgeſtern 3,69, geſtern 3,72 Meter. 


Tarnobrzeg, 25. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand bei Chwalo wie e geſtern 4,99 
heute 4,74 Meter. 


kleinmaſchinelle Artikel für den Ladenbetrieb, 
Küchenbedarfsartikel, und ſchließlich die Ausſtellung 
der Abzeichen und Werthſachen der Danziger 
Bäckerinnung, welche, über mehrere Jahrhunderte 
zurückceichend, ihres Gleichen in Deutſchland ſucht. 
— An der am Montag abgehaltenen Hau pt⸗ 
verfammlung nahmen etwa 200 Bäcker⸗ 
meiſter Theil. Mitgetheilt wurde, daß der Ger⸗ 
mania⸗Verband 40 000 und der Zweigverband 
Weſtpreußen 700 Mitglieder in 27 Innungen 
zählt. Dann wurde über die Anträge mehrerer 
Innungen berathen. Für die nächſte Jahresver⸗ 
ſammlung it Graudenz in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

5 [Von der Haftpflicht der Stadt⸗ 
gemeinde n.] Ein langwieriger Haftpflicht⸗ 
prozeß iſt von dem Landgericht zu Liegnitz zu 
Ende geführt worden. Am 16. Auguſt 1896 
verunglückte der Klempnermeiſter Schmidt daſelbſt 
dadurch, daß er beim Ueberſchreiten des Ringes 
in ein Gulli der ſtädtiſchen Kanaliſation, das man 
ohne Umwehrung gelaſſen hatte, ſtürzte und ſich 
dadurch erhebliche Verletzungen zuzog. Dieſelben 
hatten ein Räckenmarksleiden zur Folge, und die 
weitere Folge war die, daß Sch nidt auf beiden 
Augen erblindete und völlig erwerbsunfähig 
wurde. Nunmehr ſtrengte man gegen die Stadt⸗ 
gemeinde die Haftpflichtklage an, und zwar wurde 
zunächſt in einem beſonderen Verfahren über den 
Grund des Anſpruchs vorab entſchieden. Durch 
Zwiſchenurtheil wurde dann dahln entſchieden, daß 
die Stadtgemeinde Liegnitz für den Schaden ein⸗ 
zutreten habe. Die Sache ging bis an das Reichs⸗ 
gericht, doch unterlag auch dort die Stadtgemeinde. 
In dem weiteren Verfahren wurde über die Höhe 
des Anſpruchs prozeſſirt. Jetzt, nach mehrjähriger 
Dauer des Prozeſſes, wurde folgendes Urtheil 
bekanntgegeben: Die beklagte Stadtgemeinde wird 
verurtheilt, an den Kläger 975 Mk. für vers 
mehrte Pflege und Schmerzensgeld (pro Tag 50 
Pfg.) zu zahlen, ferner vom Tage des Unfalls, 
16. Auguſt 1896, ab, eine jährliche Rente 
von 2250 Mark, die ruͤckſtändige ſofort, die lau⸗ 
fende Rente in einvierteljährlichen Raten im vor⸗ 
aus ferner hat die beklagte Stadtgemeinde die 
Koſten des Verfahrens zu tragen. Der Kläger 
würde hiernach die Summe von 10—12 000 Mk. 
nachgezahlt bekommen. 

— [Die Landwirtheh ſeien darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß Heu⸗ und Getreidehaufen 
wegen der durch den Funkenauswurf der Lokomo⸗ 
tiven bedingten Feuersgefahr nur in einer Ent⸗ 
fernung von 25 Metern, von der Mitte der 
Schienen ab gerechnet, gelagert werden dürfen. 

—* [Thier ſeuchen.] Nach amtlicher 
Erhebung und Zuſammenſtellung herrſchte Mitle 
des Monats Juni die Maul⸗ und Klauenſeuche in 
Weſtpreußen nur auf je einem Gehöft in den 


Geſchicklichkeit im Spinnen, Weben und Stricken 
beibringen muß, bevor ihm die Brautkrone auf⸗ 
gelegt werden darf. Od's wirklich wahr if? 

Ueber ein neues Syſtem der Ehemänner⸗ 
Penſionirung wird berichtet: Eine Frau 
Jairman in Woodlanen bei Chicago hat eine ganz 
wunderbare Idee gehabt und praktiſch verwerthet. 
Sie erlangte, und zwar in vollſtändiger Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Gatten, eine Scheidung von 
von dieſem. Dann heirathete ſie einen Herrn 
Disbrow, der ſchon früher in ihrem Hauſe ein 
Zimmer gemiethet hatte. In der That vertauſchte 
Herr D. nur ſeine Stellung mit der des Herrn 
3. Letzterer wurde nämlich „möblirter Herr“, 
nachdem der beliebtere Disbrow Ehemann geworden 
war. Am originellſten jedoch iſt die Begründung 
des ganzen Vorganges durch Frau Disbrow⸗Fair⸗ 
man. Die Dame erklärte nämlich, nie habe ſich 
von ihrem Manne, der 20 Jahre älter als ſte 
und etwas ſchwächlicher Geſundheit iſt, nur dehalb 
ſcheiden laſſen, um beſſer für ihn ſorgen zu können. 
Die Verheirathung mit dem jüngeren und wohl⸗ 
habenden D. ſetze fie in den Stand, für thren 
zärtlich geliebten Gatten älteren Jahrganges in 
jeder Weiſe zu forgen und ſeinen Lebensabend zu 
verſchönern. 


die Reklamation dem Zolldepartement eingereicht 
worden iſt. 

* [Die Maßnahmen zur Erleich⸗ 
terung der Einquartierungs⸗ 
laſte n,] welche in dieſem Jahre bei den mili⸗ 
täriſchen Truppenübungen in den Oſtprovinzen 
aus Anlaß der landwirthſchaftlichen Nothlage zu 
treffen ſind, hat der Kriegsminiſter jetzt endgültig 
beftimmt. Der Miniſter hat für den Bere des 
1., 2., 5. und 17. Armeekorps angeordnet, die 
Märſche der berittenen Truppen zu und von dem 
Schießplatze Hammerſtein, ſowie zu und von den 
Kaiſermanövern fo einzurichten, daß die Marſch⸗ 
quartiere ſich in möglichſter Nähe von Eiſenbahn⸗ 
ſtationen befinden, von denen das Pferdefutter 
bequem abgeholt werden kann. Da auf dieſe 
Weiſe die Hergabe von Pferdefutter den Ge⸗ 
meinden erſpart wird, it von der von einzelnen 
Verwaltungsdehörden beantragten Eiſenbahnbe⸗ 
förderung der Truppen Abſtand genommen. 
Während der Kalſermanöver iſt Magazinver⸗ 
pflegung für Mannſchaften und Pferde in Aus⸗ 
ſicht genommen. Für die ſonſtigen diesjährigen 
Truppenübungen hat das Generalkommando des 
17. Armeekorps angeordnet, daß das Pferdefutter 
gänzlich und die Mannſchaftsverpflegung in ſden⸗ 
jenigen Fällen aus Militär magazinen verabreicht 
wird, in denen der zuftändige Landraih dem 
Generalkommando vor dem Manöver erklärt, daß 
in den betreffenden Gemeinden die Quartierver⸗ 
pflegung nicht gefichert if. 

T [Ber lauf von Anſichtspoſt⸗ 
karten durch die Bahnhofswirthe.] 
In einzelnen Direktionsbezirken war den Bahn⸗ 
hofswirthen auf den größeren Stationen der Ver⸗ 
kauf von Anſichtspoſtkarten verboten. In Folge 
deſſen hatte vor Kurzem der Verband der 
Deutſchen Bahnhofswirthe dem Eiſenbahnminiſter 
eine Bittſchrift vorgelegt, in welcher darum gebeten 
wurde, den Bahnhofswirthen den Verkauf ſolcher 
Karten zu geſlatten. Wie jetzt bekannt geworden, 
hat der Miniſter unterm 31. v. Mts. entſchieden, 
daß Poſtkarten nicht als Gegenſtand des Bahn⸗ 
hofsbuchhandels zu betrachten ſeien und daß der 
Verkauf von Anſichtspoſtkarten den Bahnhofs⸗ 
wirthen daher freizugeben ſei. 

Der Anthell der Provinzen 
— der Hilfsaktion] Von einem Theil⸗ 
nehmer an den Conferenzen in Poſen und Weſt⸗ 
preußen hört die „Kreuzztg.“ bezüglich des An⸗ 
theils der Provinzen an der Hilfsaktion Während 
ſonſt daran feſigehalten wird, daß die Beihetligung 
der Provinzen nicht hinter ein Drittel bis ein 
Fünftel der Staatsleiſtung zurückbleibt, iſt mit 
Rückſicht auf die Ausnahmeverhältniſſe den Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen noch weiter ent- 
gegengekommen und die Betheiligung derſelben in 
Höhe von nur etwa 10 Proc der Staatsleiſtung 
in Ausſichl genommen. 


— — 
Neueſte Nachrichten. 


Bad Caſtein, 24. Juni. In felerlicher 
Weiſe hat heute in Gegenwart von ungefähr 
2000 Perſonen der erſte Spatenſtich zum Bau 
der Tauernbahn ſtattgefunden. 

Baden⸗ Baden, 24. Juni. Die Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden und Norwegen iſt heute 
Abend nach Berlin abgereiſt. 

Peterhof, 24. Juni. Heute Mittag lief 
die Yacht „Alcxandria“ mit dem Großherzog don 
Mecklenburg, der Großherzogin⸗Mutter und der 8 
Herzogin Ceeielie an Bord, im Biefigen Hafen * 
unter Geſchützſalut ein. Zum Empfange hatten 
ſich der Kaiſer mehrere Großfürſten und Groß⸗ 
fürftinnen und auch der deutſche Botſchafter Graf 
von Alvensleben eingefunden. Nach herzlicher Be⸗ 
grüßung feitens des Kaiſers verabſchiedeten ſich die 
mecklenburgiſchen Herrſchaften und fuhren mit dem 
Großfürſten Michael  Nicolajewitfch nach deſſen 
Beſitzung Michailowska. 

— Erfurt, 24. Juni. Heute Abend kurz 
nach 6 Uhr brach während der Verhandlung des 
Schwurgerichts im Saale des hieſigen 
Landgerichtsgebäudes Feuer aus und zwar da⸗ 
durch, daß der Kaſtellan beim Anzünden der 
Kandelaber einer Draperie zu nahe kam. In 
Kurzem ſtand die Holzdecke in Flammen. Das 
Feuer, welches mit großer Schnelligkeit um ſich 
griff, wurde erſt gegen 9 Uhr Abends bewältigt. 
Der Saal iſt völlig ausgebrannt. Weiterer 


Kreiſen Dirſchau und Graudenz, in Oſtpreußen — Schaden iſt nicht angerichtet. 
[Wie man mit Hilfe der Taſchen⸗ und in Pommern gar nicht. Die Schweineſeuche Sport Bern, 24. Juni. Im Packlooer Thal. im 
uhr die Himmelsrichtung beſtim⸗ herrſchte in Weſtpreußen auf 14 Gehöften in 9 Kanton Graubünden verirrten ſich 2 kleine Mäd⸗ 


— Frankfurt a. M., 24. Juni. Beim 
heutigen Meiſt er ſchafts rudern für 
Deutſchland über 2500 Meter wurde R. Gade⸗ 
buſch vom Berliner Ruderklub, Erſter, Weber⸗ 
Moenchhof vom Mainzer Ruderverein Zweiter 
und Noack vom Spindlersfelder Ruderverein 
1878 Dritter. 


men kann,) dürfte viele Wanderer, welche die 
Ferienzeit zu Fußparthien ausnutzen, interefliren. 
Wie häufig läßt man ſich verführen, vom Wege 
abzuweichen. um den kühlen Schatten des Waldes 
zu genießen oder ein Thier zu beobachten. Die 
Mücktehr zu dem richtigen Wege fällt oftmals trotz 
einer guten Karte ſchwer, da man in den ſeltenſten 
Fällen einen Rompaß bei ſich führt. Eine richtig 
gehende Uhr thut dann ſehr gute Dienſte, denn 
mit ihrer Hilfe kann man leicht die Südrichtung 
beſtimmen. Um zwölf Uhr Mittags ſteht die 
Sonne im Süden. Den Kreis um die Erde 
durchläuft fie in 24 Stunden, und zwar in der 
Richtung des Uhrzeigers. Das Zifferblatt der 
Uhr iſt jedoch nur in 12 Stunden eingetheilt. 
Die Sonne durchläuft am Himmel daher in zwei 
Stunden den Weg von einem Stundentheilſtrich 
zum nächſten auf der Uhr. Richtet man nun den 
Stundenzeiger auf die Sonne, ſo kann man den 
Jüden dadurch finden, daß man die Anzahl der 
Stunden bis zum nächſter Mittag durch zwei 
Stella t und auf dem Zifferblatt die entſprechende 
— 10 mt. Wenn man z. B. Vormittags 

be die Südrichtung finden will, richtet 


Kreiſen, in Oſtpreußen auf 39 Gehöften in 12 
Kreiſen, in Pommen auf 46 ehöften in 15 Kreiſen, 
im Bezirk Bromberg auf 15 Gehöften in 6 
Kreiſen, im Bezirk Pofen auf 53 Gehöften in 20 
Kreiſen. Lungenſeuche herrſchte in den öſtlichen 
Provinzen gar nicht und neun Fälle von Pferde⸗ 
roß waren je einer im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder und im Regierungsbezirk Königsberg und 
Gumbinnen aufgetreten. 

8 [Strafkammerſitzung vom 24. 
Juni 1901.] Zur Verhanlung ftanden ſechs 
Sachen an. In der erſten war der Knecht Leo 
Buczkewski aus Cul m beſchuldigt, ſeinem 
Dienſtherren, dem Fleiſchermeiſter Pofelski in 


chen von 3 und 5 Jahren auf der Ruͤckkehr von 
einer Waldwieſe im Walde und kamen vor Hunger 
und Ent kräftung um. 

Eſſen, 24. Juni. In Borbeck ſchoß der 
25jährige Heinrich Geldmacher, welcher gehört 
hatte, er ſolle wegen geiſti ger Störung in eine 
Anſtalt gebracht werden, auf ſeine Mutter, ſeine b 
Schweſter und das Dienſtmädchen. Beſonders die br 
Mutter iſt ſchwer verletzt worden. Dann erſchoß s 
Geldmacher ſich ſelbſt. E 

Manila, 26. Juni. Der Führer der i 
aufſtändiſchen Filopinos General Cailles Hat Ah f 
mit einem Stabe von 650 Mann heute dem Ge⸗ 2 
neral Summer ergeben. f E 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Fran in Thora W 


Ir 


Vermiſchtes. 

Der Kaiſerſtiftete für das in Hannover 
zu errichtende Denkmal für den verſtorbenen Ge⸗ 
neral v. Roſenberg einen mächtigen Granitblock 
aus der Schorfhaide unweit Berlin. Der Block 
wiegt rund 500 Zentner. — Für evangeliſche und 
Culm 2 Mark baares Geld aus der Ladenkaſſe] katholiſche Schuldauten im poſenſchen Kreiſe 
und eine Bratwurſt und mehrere Pfund Fett aus ] Schrimm ſpendete der Monarch 33 750 Mk. 
dem Laden geſtohlen zu haben. Er wurde wegen Eine Exploſion fand in einer Feuer⸗ 
Diebſtahls zu 1 Woche Gefängniß und wegen werksfabrik zu Paterſon (Nordamerika) ſtatt und 
Entwendung von Na zu drei Tagen | verurfachte einen Brand, bei welchem 12 Perſonen 
Haft verurthetlt. Die annten Strafen wurden ihr Leben einbüßten. — Bei Omaha (gleich⸗ 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt falls in Nordamerika! wüthete ein heftiger Wir⸗ 
erachtet. — In der zweiten Sache bildete eben⸗ belſtur m. Neun Perſonen wurden getödtet 
falls ein Eigenthums vergehen den Gegenſtand der oder tödtlich verlegt. eine große Anzahl erlitt 


— — TEE 8uBRRRAEHEER & 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Be 
Thorn. f 


Waſſerſtand am 25. Juni um 7 uhr Die 8 
— 2,35 Meter, Lufttemperatur: + 20 Grab 7 
Wetter: bewölkt. Wind: W. 0 


Anklage. Auf der Anklagebank hatte das Dienſt⸗ ſchwere, aber nicht lebensgefährliche Verletzungen. eee E 
— — unden n eiger gegen die Sonne. In] mädchen Emma Groll aus Kokotzko Platz Alles, was ſich auf dem Wege des — aeg ne nördlich⸗ $ 
Stundenthellge Mittag, daher liegt Süden eine | genommen, dem zur Laſt gelegt war, feinem fand, wurde zerſtört. . 5 


früheren Dienſtherrn, dem Molkereibeſitzer Liebert Gräfin Lony oy, die frühere Kronprin⸗ 
in Podgorz Geldbeträge im Geſammtbetrage von zeſſin⸗Wittwe von Oeſterreich iſt vor einigen 
etwa 50 Mark, ferner der Gaſtwirthsfrau Aulich Wochen erkrankt und ihe Befinden gab eine Zeit 
in Podgorz 2 Frauenröcke und der Befigerwittwe lang zu lebhaften Beſorgniſſen Anlaß. Jetzt be⸗ 


Mittwoch, den 28. Juni: Wärmer, wolkig mit 2 
Sonnenſchein, ſchwül. Strichweiſe Gewitter, Regen. 7 

Sonnen Aufgang 3 Uhr 40 Minuten, Untergeng 
8 Uhr 24 Minuten. 


Aue eiter, d. h. in Richtung der 

ei 24 Jo legt Wil. I es Nachmittags 
die Sonne gerichte wenn der kleine Zeiger 
— ersten und weiten ift, in der Mitte zwiſchen 


5 undenſtrich; denn bis Lau in Rudak eine Kaffeetaſſe geſtohlen zu haben. findet fie ſich aber weſentlich beſſer. Sie leidet | 
zum nächſten won — noch 21 Stunden, die | Auch dieſe Angeklagte wurde für ſchuldig befunden | an einer Unterleibskrankheit. Berliner telegraphiſche n 2 
Sonne hat alſo er en, dein Süden anzulangen, | und zu einer 6-monatlichen Gefängnißſtrafe ver» Die Sommer Sonnenwende iſt Lenden der Fonbsböre. . ſeſt | ſen 1 
den Weg zurüdzu 8 — a der Zeiger in zehn urtheilt. — Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi⸗][ von den Bonner Studenten zu einem Festzug zu] Aiuſſſche Banknoten 421800 226.05 2 
und einer halben 5 f t 1 Furchlaufen hat. gung hatte ſich ſodann der Arbeiter Wladislaus Ehren des Fürſten Bismarck benutzt worden. Auch Gau 8 Tagge 8527 1 215.85 * 
[Der Ber 5 abes 2. der Bäcker] Pokorowski aus Briefen zu verante | Kronprinz Wilhelm nahm daran Theil. i 5 8022 = 
des Germania ⸗Zweigver ſehr *fpreußen wurde worten. Gegen Pokorowski war feiner Zeit An- | Die Halleſche Studentenſchaft veranftaltete einen Preußiſche Konſols 917% 3 2 44 9099109800 & 
am Sonntag Mittag un 8 Im- San reicher Bes | klage erhoben worden, weil er dem Arbeiter Jacob impoſanten Sommer⸗Sonnenwend⸗Fackelzug. Das] FPreußiſche Konſols 8½% aba. . | 990] 99,69 2 
theiligung im Friedrich W 5 Verbdenbauſe zu Lewandowski in Briefen am Abend des 2, de: Kaiſerhoch auf dem Marktplatz war diesmal ers Deutſche mer 8% » 0 +] 89,20] 89.40 2 
Dan zig eröffnet. Mit dem Gergrostage it | Bruar nach einem Aneipgelage einen Geldbetrag] laubt. Im vorigen Jahre wurde es verboten, Weste. alandbeide 85% 1004 D er 8 = 
de Ausſtellung von Maſchinen, ſend 8 nd | von etwa 15 Mark gewaltſam fortgenommen Haben | weil das Hoch nicht vorher polizeilich angemeldet! Wester. Miandbriefe 3½% neul. 11. 95/8 [ 96.20 5 
odukten verbunden. Anweſe die Star die | ſollte. Zur Verhandlung über dieſen Straffall | worden war. 2 — Blandbriefe 3¼½% . 850 970 
Dr. Bald ürgermeiſter Trampe und A an: sun war auf, den 20 April 1900 vor dem Biefigen Das Kieler Kriegsgericht verur⸗ ie * — 45 „„ 410200 inne 
Bufenig reger „und Ehlers, 1 ver; — Schwurgerichte Termin anberaumt. In jenem | tbeilte den Kapitänleutnant, Freiherrn v. d. Golz 55 9 Aalehe 10 len“ I 
Gewerberat olizeipräfident Weſſel, Regier ie Fuß ermine beſtritt Pokorowskli, den Lewandowski wegen Fahrläſſigkeit bei der Strandung des Kreu⸗ Juallenſſche Rente 4% . „ 0 75 97,00 
Artillerie-ne, Göbel ꝛc. Nach einem von d einem die b zu haben. Die Beweisaufnahme vermochte zers „Kormoran“ in der Südfee zu vierwöchigen] Namuniſche Rente von 1804 4½. . 78,0] 78-50 
Liede des Sue geſpielten Choral und ei der J „Oelöworenen auch nicht von der Schuld des | Stubenarreſt. — Drei Ber gleute wurden ont Rommanbit-nleihe 2 1 182,20 
Anmung hielt Kigverern der Danziger Bã 75 f 0 dung a überzeugen, weshalb deſſen Frei⸗ | auf der Erzgrube Ludwigseck bei Siegen in Weſt⸗ eh „„ Eee 7 — 
Be rülßungsanſprermeiſter Karow Danzig eine Dun olgte. Bald nach feiner Freiſprechung] falen von hereinbrechenden Geſteins⸗ und Waſſer⸗ Saurafütte-Üftien  » + 407 0 21.80 
5 9 Bürgermeiſtede⸗ woran ſich die Eröffaung] be = de Volorowsti in einem an die Staals⸗ maſſen verſchüttet und ertranken. — Aus dem | Norbbeutice Kredit An 1480 
= ” t iſt eine A Trampe anfägte. Beſonders | anına ia Beriöteten Schreiben, daß Lewandowski] Elfenborner Lager bel Mühlheim am Rhein wird | Teo Stadt. Anleihe 3½ % © | —.— —— 
tereſſan Gr. Amts uaſtellung von Mählenfabri⸗ ihn wiſſentlich felſch des Raubes beſchuldigt habe] mitgetheilt, daß ein Soldat vom Poſten er- | Weizen: Sent e e e ni m 15725 
0 — r N in Braunsberg, welche | und er ſtellte den Antrag, den Lewandowski dieſer⸗[ſchoſſen wurde, well er dieſen gehänſelt te e 168.25 
— Reln ts — 4 Weizen und Roggen zeigt. halb zu beſtrafen. Diefen Strafantrag zog Po- | Hatte. doce in Rem Dort. 76% 78½ 
ne andere 9 deigt zum Theil in natür- korowöki ſpäterhin zurück. Nach der neuerdings Ein kürzlich für Norwegen in graft Noggen: Jult . 137,bu | 189,80 
licher Größe Ofenmodelle und ſonſtige Bäckerei⸗ 


gegen Pokorowski erhobenen Anklage foll er doch] getretenes Geſetz verlangt nach einer Blättermeldung, 
nicht ganz frei an der Beraubung des Lewan⸗ daß jedes heirathsluſtige junge Mädchen beglau⸗ 
dowski geweſen jein und er fall ſich dadurch, daß bigte Schriftstücke über feine Tüchtigkeit im Haus⸗ 
er deſſen ungeachtet Strafantrag gegen Lewan⸗ halten und Kochen und ebenſo über die nöthige 


Maſchinen, vor allem aber Bäckerei⸗Transport⸗ 
mittel, unter denen weder das Zweirad noch das 
Automobil fehlen. Dazu kommen verſchledene 


RE 


Bekanntmachung. 


in die Wege geleiteten und mit Beginn des 
laufenden Jahres fortgeführten Maßnahmen behufs Beſchaffung des erforderlichen 
Erſatzes an Lehramtsbewerbern zur Durchführung des ſeit dem 1. Januar 1900 
auf ein Jahr verlängerten Heeresdienſtes der Volksſchullehrer bedürfen einer un⸗ 
verzüglichen Ergänzung. Auf Anordnung des Herrn Miniſters der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten ſollen daher neben dem dauernden Be⸗ 
darf zu dieſem Zweck einmalig Lehramtsbewerber in außerordentlichen Kurſen — 
wie ſolche ſchon ſeit Beginn des laufenden Sommerſemeſters in Löbau, Dt. Krone 
und Pr. Stargard beſtehen — ausgebildet werden, und zwar ſollen die geplanten 
Kur ſe in der Provinz Weſtpreußen als dritte Präparandenklaſſen eingerichtet werden. 
in welche die Zöglinge unmittelbar aus der Volksſckule eintreten. 
richtende Schulgeld beträgt jährlich 36 Mk. Die Zöglinge haben für Wohnung 
Beköſtigung pp. ſelbſt zu ſorgen, fie erhalten dagegen nach Maßgabe ihrer Würdlg⸗ 
keit und Bedürftigkeit Schulgeldbefreiung und Geldunterſtützungen. 


Die bereits im Jahre 1896 


iR zum 1. Oktober d. Is. 
und zwar: 


2. zu Schwetz, 


2. in Danzig, 
3. in Thorn. 


Die ſchriftliche Meldung iſt baldigſt und ſpäteſtens zum 1. Oktober 
den betreffenden Seminar⸗Direktoren beziehungsweiſe Präpaganden⸗ 15 REN % 
onftalte-Vorftehern, für die Kurſe in Danzig und Thorn bei dem bank⸗Discontes vergüten wir bis auf 
unterzeichneten Provinzial⸗Schulkollegium zu bewirken. 


d. Is. bii 


Derſelben find beizufügen: 
b das Schulabgangszeugniß, 


rechtigten Arzte. 


die Einrichtung weiterer Präparandenkurſe beabſichtigt 


1. Evangeliſche: 
1. zu Marienburg, in Verbindung mit dem Seminare, 
2. Katholiſche: 
1. zu Graudenz, in Verbindung mit dem Seminare, 


Vorläufige Anzeigel! 


Der diesmalige, alljährlich im Sommer nur einmal flattfindende große 


Sommer⸗Räumungs⸗Ausverkauf 


beginnt Montag, den 1. Juli und dauert bis Sonnabend, den 6. Juli, 


Derſelbe bietet dieſes Mal ganz hervorragende Vortheile und kommen 
u. A. einzelne, ſowie am Lager unſauber gewordene Wäſcheſtücke enorm billig 
zum Verkauf. 


Leinenhaus M. Chlebowski. 
5 Sommer=Chenter, 


Das zu ent⸗ 


Demgemäß 


der Präpar andenanſtalt. 


Weiteres für 


iten ictoria-Garten. 
a der Taufſchein (Geburtsatteſt), 0 Depos 10 gelder r — 
e der Impfſchein, der Wiederimpfungsſchein und ein Geſundheits⸗ mit täglicher Kündigung 2 le "o Mittwoch den 26 Juni 1901 
zeugniß, ausgeſtellt von einem zur Führung eines Dienftftegels bes > monatl. „ 3 % Auf vielſeitigen Wunſch. ö 
Unwid N j 
Die Bewerber müſſen die Volksſchule abſolvirt haben und mindeſtens 14 = Zmonatl. u 3 75 4 unwiderruflich zum letzten Male: 


Jahre alt ſein. 


Es wird ausdrücklich bemerkt, daß nur Bewerber für die dritte Klaſſe be⸗ 


rückſichtigt werden können. 


Die Termine für die Aufnahme⸗Prüfungen werden demnächſt bekannt ge⸗ 


geben werden. 
Danzig, den 18. Juni 1901. 


Königliches Provinzial Schul - Kollegium. 


gez. von Gossler. 


eiſekörbe, Waſchk., Handk., 
Bekanntmachung. Rz 


Bei der Allgemeinen Ortskran⸗ billig reparirt, Stühle ausgeflochten. 


kenkaſſe zu Thorn ift die Stelle eines 


Rendanten 


zum 1. Oktober 1901 zu beſetzen, welche 
mit einem jährlichen Gehalt von 2100 
Mark, ſowie alle 3 Jahre ſteigend um 
150 Mark bis zu dem Maximalgehalt 
von 3000 Mark dotirt iſt. 

Kaſſenbeamte, welche mit der ſelbſt⸗ 
Händigen Verwaltung einer Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe vertraut, verheirathet 
find und eine Kaution aus eigenen 
Mitteln zu ſtellen vermögen — aber nur 
ſolche — wollen ihre Meldegeſuche an 
den Vorſitzenden, Kaufmann B. Ho- 
zakowski zu Thorn, Brücken⸗ 
ſtraße 8 wohnhaft, bis zum 15. 
Auguſt d. Is. einreichen, wonächſt 
über die Wagl Entſcheidung getroffen 
werden ſoll. 

Thorn, den 7. Juni 1901. 

Der Vorſtand 
der All gemeinen Ortskrankenlaſſe. 
Hozakowski, 
Vorfigende. 


Verſteigerung. 


Am Mittwoch, 26. Juni er., 
-Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Auftrage des Konkursver⸗ 
walters Herrn Pünchera die Reſt⸗ 
beſtände aus der Gustav H. Lange⸗ 
ſchen Kon kursmaſſe in Schönſee, be⸗ 
ſtebend in: 
Colonial⸗ u. Materialwaaren, 
Geſchäftsutenſilien als: Koh: 
lenſäure⸗Bierapparat, Tafel: 
und andere Waagen, Muſik⸗ 
Automat, Spirituoſen u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 24. Juni 1901. 
Neumann, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffeutl. Verſteigerung. 


Freitag, den 28. d. Mis, 
Vormittags 10 Uhr 
merde ich auf dem Hofe des Hotel 
du Nord (Möbius) hierſelbſt, 
Eu lmerſtraße eine dort untergebrachte 
neue Nähmaſchine 
(eomplett) für Rechnung, wen es an⸗ 
geht, gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 
ſleigern. 


Nlug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


1 Wagen 


mit Feldſchmiede eingerichtet auch 
zu Lastwagen geeignet, verkauft 
©. Rose, gegenüber d. Stadtbahnhof. 


mabag. Sophatiſch 


ver kauft billig 


E. Weber, Mellienſtraße 78. 


Fahnen, 


- 
Reinecke, Hannover, 


Flodhsmann 


als Erzieher. 
Freitag, den 28. Juni 1901. 

Zum erſten Male; ug 
Neu! Novität! Neu! 
Durchſchlagender Erfolg der erſten und 

vorvehmſten Bühnen Deutſchlands 


Jugend von heute. 


Eine deutſche Komödie von Otto Ernſt. 


Norddeutſche Credit⸗Anſtal 
Filiale Thorn. | 


Soeben erschienen: 


* ... * 
Rathgeber in allen Militär - Angelegenheiten. 
vom Beginn der Militärpflicht bis zum Uebertritt zum Landsturm. 
Von G. Hahn, Bezirks-Feldwebel. 

An einem aufklärenden Werkchen über sämmtliche Militär-Angelegenheiten, 
upenwagen werden gut und vom Beginn der Mililärpflicht an, der Anmeldung zur Stammrolle, Ausmusterungn 
Zurückstellung, neue Ausmusterung, Aushebung, General-Musterung, Eintritt in 
das Heer, Entlassung, Reserve, Kontrollversammlung, Uebungen, Uebertritt zur 
Landwehr etc. fehlte es bis jetzt. Das Werkchen sei daher Allen empfohlen, die 
militärisch. Verptlichtungen zu erfüllen haben. 

Ich liefere das Werkchen franco gegen Einsendung von 1,10 Mk. (in Post- 
Walter Lambeck, Thorn. 


Korbmacher Ogrodowicz, 
GSoppernicusitraße 23. 


Hugo Dobrin 


Muß bemerken, auch für alle aus⸗ 
wärtigen werthen Anfragen und Geſuche, 
daß die Mittwoch ⸗ Aufführung von 


marken). 


5 N Tilsit. N % „Flachsmann als Erzieher“ 
Getreide⸗Saaten⸗Commiſſions⸗Geſchäſt wegen anderweitiger Vorbereitungen die 
empfiehlt ſich letzte ſein muß. 


In Vorbereitung: 
[Gaſtſpiele d. Berliner Soubrette 
8 eee 
„Der jüngſte Leutnant,“ „Zaza“ 
n weißen r ö 


Dictoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 
Friſche Waffeln. 


Hotel Kaiserhof 
( Schiessplatz.) 
Empehle meine neu renovirte 


Doppel ⸗Kegelbahn 
zur gefl. Benutzung. — Auch ſtelle ich 
auf Wunſch mein Fuhrwerk von der Holz⸗ 
brücke aus jederzeit zur Verfügung. 

Fernſprechanſchluß Nr. 271. 


ä — — — . —. —— ———ẽ 


zum Un: und Verkauf von 
ſämmil. Getreide, Saaten, Futter⸗ 
mitteln, Heu, Stroh, Häckſel. 
Hugo Dobrin, Tilſit, 
Telephon Nr. 41. 


Strumpf⸗ u. Sockenfabrit 
(Windſtraße 5, 1) 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 

Der Ertrag dient zum Unterhalt armer 
Mädchen. H. v. Slaska. 


Tüchtige, nüchterne 


Arbeiter 


. 
können ſich melden 
Bierverlag Culmerſtraſßte 9. 


Zwei Lehrlinge 
können ſich ſofort oder für ſpäter melden. 
Hermann Rapp, Fleiſchermeiſter, 

Schuhmacherſtraſte 17. 

Ein ordentliches junges f 
B Mädchen a 
kann fofort eintreten bei 

Ph. Elkan Nachf. 
Ein anſtändiges, gutes 


Dienſtmädchen 
ſogleich geſucht. Brückenſtr. 16, I, r. 


Durch Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ 
leutnant Rafalski iſt die 


Wohnung 
i en oh und, u 


. nette, 


Haushalts- 


Kern- 
Seifen. 


is getr. NMaarenz. 18 ũ f. b r —nr 
> Spezialitäten: 
Spar -Seife. “SE 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
& WFT Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. @g 


® 
ſpec. große indnftrielle und landwirth⸗ 
ſcaſtilche 


Garmisch (Partenkirchen) 


Angenehmes, billiges Logis 
und freundlichste Bedienung bei Kaufmann 


Carl Bader, (Garmisch am Markt.) 


Röthe 
des Geſichts, Puſteln, Gefichtepietel ze. it 


Garbol-Lheerih 


v. Bergmann & Co., 


Icherings Pepsin Essenz 


oder Oktober zu vermiethen. nach Borſchriſt vom Geh.-⸗Mat Profef. Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zelt belen „Schußzmarke: St Aae 
dauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, van un. a Stüc 5% Pf. bei me, 2 
Tuchmacherſtraße 2. Der nen we 05 beſchwerd en, Sod beſonders ee ige wan zu empfehlen, dle Infolge Anders & Co. und 7 Wendisch 
Bleſchſn t, Hyſterie und ähn⸗ Magenſchwäche iden. Nachf. 


lichen Zu 


Wohnung 


aus 2 Zimmer mit Küche, Keller, Boden 
nach der Straße per ſofort zu vermiethen. 
Zu erfr. Schuhmacherſtr. 24, L. l. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


Wohnung, Bi 


Breiteſtraße 31, I iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 


Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen Jakobsſtraße 17. 


Culmerſtr. 4 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 


rug 


le 
inden an nervöſer Preis 1, Gl. 3 m. 3 Fl. 1.80 ml. 


Schering's Grüne Apotheke, araurei 


* 19. 
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheten und Drogenhandlungen. 
Yan Beier Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 


| !derigrösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minlos“"* Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


L. Minlos & C,, Köln-Ehrenfeld. 


det Nathsbucerucerei Ernst 


LOOSE- 


„Großen Geld Lotterie 
er 4 Beſten des St. Hedwig⸗ 
ankenhaus 90 4 erlin. — 

chung am 25. und 26. Juni cr. — 
95% 3,50 Mk., 2 
zur . Weftpreuß. Pferde ⸗Ver⸗ 
looſung zu Brieſen. Ziehung 
am 11. Juli 1901. Loos à 1, 10 Mt. 


. iu haben in der = 
Expedition der „Thorner Zeitang. 

die Beleidigung, welche ich am 

17. d. Mis. gegen Fräulein Minna 

lammer ausgeſtoßen habe, nehme f 

ich hiermit zurück. | 

Hermann Klemm. 
Bwei Blatter. \ 


und 8 Deck, Thorn. 


